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Merſeburger Tageble
in der Stadt für Abholer monatlich 1450Bezugspreis durch Boten bezogen monatlich 1500 bei

Poſtbezug monatlich 1200 (ohne Beſte lgeld). Erſcheint
werktäglich nachmittags. Einzelnummer 60 Sonngabends
90 Alle Preiſe freibleibend. Poſtſcheckkonto: Leipzig Nr.
16 654. Geſchäftsſtelle: Hälterſtraße 4. Für unerbetene Zu
ſendungen wird k. Gewähr geleiſtet. Erfüllungsort Merſeburg.

(Kreisblatt)

Unparteiiſche
An ei enpreis e 8geſpaltene Millimeter Satzraum 50.4,z g und der 3geſpaltene Millimeter Reklameraum
150 Die laufende Monatsquittung wird vom Bezieher auf
kleine Anzeigen bei deren Aufgabe mit 100 in Zahlun
enommen. Ziffergebühr 30 Porto beſonders. Alle Preifreibleibend. Anzeigenſchluß vormittags 10 Uhr.

legnummer wird berechnet. Fernſprecher Nr. 100.

Zeitung für Stadtu. M Kreis Merſeburg
(Mitglied des Vereins Deutſcher Zeitungsverleger

mit Amtlichen Anzeigen der Merſeburger Kreisverwaltung und anderer Behörden
Ur. 39. een—mDonnerstag, den 15. Februar 1923.

nene

Gefährliche Hochſpannung.
Dollſtünclige Miütürcliktatur in Eſſen,

Erregung der Bevölkerung.
Vei der drohenden Verſchärfung der Lage

wurde von den Gewerkſchaften der Wunſch geäußert, daß die
Beſprechung der Jnduſtrie, die in Hamm aufgenommen
wurde, eine ſtändige Einrichtung werden möge, da
Arbeitgeber und Arbeitnehmer das gleiche
Jnuntereſſe ander erfolgreichen Durchführung
der deutſchen Sichutzmaßnahmen hätten. Unter
lebhafter Zuſtimmung aller Beteiligten erklärte hierauf der
Vertreter des Allgemeinen deutſchen Gewerkſchaftsbundes.
vaß auch die Mitglieder der freien Gewerkſhaften den Ab-
wehrkampf bis zum Aeußerſten durchzuführen ent
ſchloſſen ſeien. Die Lage in Eſſen iſt derart, daß
n ſtündlich mit neuen Sitnationen rechnen
m u ſ.

Diviſionsgeneral Fournier hat dem Oberbürger-
meiſter der Stadt Eſſen in einem Schreiben mitgeteilt, daß
er auf Grund der Weigerung der Hotelbeſitzer und Kauf-
leute, Angehörige der alliierten Armee zu bedienen, folgende

Maßnahmen getroffen habe:
1. Das Hotel „Handelshof“ wird requiriert.
2. Den alliierten Militärperſonen wird das Recht einge

räumt, ſich in allen dem Publikum geöffneten Lokalen
bedienen zu laſſen. Jm Weigerungsfalle wird das Lokal
geräumt, erforderlichenfalls wird Gewalt angewandt.

3. Den alliierten Militär- und Zivilperſonen wird das
Recht eingeräumt, in allen dem Publikum geöffneten Ge-
chäften zu kaufen, was ſie nötig haben. Falls der Geſchäfts
nhaber den Verkauf verweigert, wird das Geſchäft geſchloſſen,

erforderlichenfalls wird Gewalt angewandt.
Die Antwort auf das Schreiben des Generals Fournier

eàſt bereits fertiggeſtellt worden und wird im Laufe des Tages
dem General zugeſtellt werden. Darin wird deutlich zum
Ausdruck gebracht, daß die Franzoſen als Eindringlinge be-
trachtet werden und daß die Erregung der Bevölkerung über
das Verhalten der Franzoſen berech izt ſei. Eine Verantwor
tung der Behörden für die Maßnahmen der Brvölkerung, die
vieſe zum Selbſtſchutz ſpontan ergreift, könne unmöglich
übernommen werden.

„ODer puſſive Widerſtand unertrüglich“,
Der „Vorwärts“ ſchreibt: Durch Zufall iſt uns ein Brief

eines franzöſ ſchen Ofſi iers, der in Eſſen ſta ioniert iſt und
der an deſſen Frau gerichtet war, in die Hände gefallen.
Jn dem Briefe heißt es u. a. Es ſei gar kein Gedanke daran,
daß ſeine Frau nach Deutſchland kommen könne. Er und
ſeine Kameraden ſehnten ſich furchtbar nach der Eifel
zurück. Dort ſei die Bevölkerung doch ganz anders. Der
paſſive Widerſtand, der im Induſtriegebiet von Tag zu Tag
zunehme, werde geradezu unerträglich. Kein Menſch verkehre
mit ihnen, keiner würdige ſie auch nur eines
Blickes. Dazu komme die Sorge, was aus der gan-
zen Geſchichte werden ſolle. Große Sorge machen
ihm auch die Mannſchaften. Die Zucht lockere ſich, auf-
rühreriſche Reden würden gehalten und es mehrten ſich die
Fälle von Deſertionen. Beſonders viele Leute,
die zu einer 56tägigen Uebung eingezogen wurden,
murrten und erklärten, daß kein Gott ſie halten könne, daß
fie nach Ablauf der 56 Tage ſchnellſtens wieder nach Frank-
reich zurückkehren würden. Auch die franzö iſſchen Eiſen-
vahner, die aus friedlichen Verhältniſſen herausgeriſſen
ſeien, murrten und ließen es an der nö ijen Arbeitsfreudig-
keit fehlen. Auch die belgiſchen Soldaten ſeien unzuver-
I J Man hätte kürzlich zwei Regimenter auswechſeln
müſſen.“

Verſchiedene Pariſer Blätter geſtehen rundweg zu, daß
der Zweck, den man urſprünglich bei der Beſetzung des
Ruhrgebietes verfolge, nicht erreicht ſei. Der Düſſel-
dorfer Berichterſtatter des „Petit Journal“ erklärt, daß

das Ruhrgebiet unverdaulich
ſei, weshalb Frankreich es nicht haben wolle. Es fänden
auch keine Beſetzungen mehr ſtatt, ſondern man be-
gnüge ſich mit der Einkreiſung der Ruhr. Wenn Frank-
reich ſie nicht haben könne, ſoll auch Deutſchland ſie nicht
haben. Derſelbe Berichterſtatter erklärte heute, daß der
Plan einer Ausbeutung des Ruhrg birtes aufg geben wurde
und daß man ſich mit der Einkreiſung und der Blockade
vegnüge. Dadurch erhofft man ein doppeltes Ergebnis:
das unbeſetzte Deutſchland von der Zufuhr der Kohle und
der metallurgiſchen Produkte abzuſchneiden und anderſ is
den Widerſtand der Jnduſtriellen zu brechen, die mit den
Franzoſen nicht zuſammenarbeiten und i. en nichts liefern

wollen. Infolgedeſſen ſollen ihre Hochöfen ſyſtematiſch aus-
geblaſen werden, und dieſe Taktik wird verfolgt werden, bis

Deutſchland Gnade erbittet.
zuhalten. Auf die poſitiven Ergebniſſe macht man
alſo nicht mehr gefaßt. Es genügt vollkommen, die Jndu-
ſtrie im Ruhrgebiet zu ruinieren.

Der franzöſiſche Miniſter für öffentliche Arbeiten Le
Troquer hat ſich nach London begeben, um bei der eng-
liſchen Regierung noch einmal vorſtellig zu werden, daß ſie
die Durchfuhr der Ruhrkohle durch die eng-
l iſche Beſatzungszone e möge. Theunis
kommt nach Paris und wird zwei Tage hier verweilen. Er
wird mit Poincare über die Ausgabe des neuen Ruhrgeldes
konferieren. Die belgiſche Regierung meint, wenn die Ueber
nahme der Eiſenbahn allmählich dazu führt, in die Repa-
rationskaſſe nur Papiermartk fließen zu laſſen, ſo wären
alle bisherigen Anſtrengungen nutzlos geweſen. Das
„Journal“ ſagt, daß man in den Beſprechungen zwiſchen
Theunis und Poincare ſich auf einen Beſchluß einigen wird.
damit die Pfänder für die Alliierten in dem beſetzten Ge-
biet wirkſam regaliſiert werden, was in weniger vor-
ſichtiger Weiſe bedeuten könne, daß die Alliierten die Ckſen-
bahnen uſw. irgendwie zu ihrem Vorteil verwerten würden.

Das Leben der ſchwerbewaffneten Franzoſen gefährdet.
Paris, 15. Febr. Der Berichterſtatter der „Liberte“

meldet ſeinem Blatte aus Düſſeldorf, daß die Erregung
der Bevölkerung des Ruhrgebietes ſtündlich zunimmt. So
ſoll das Betreten von Bochum für die Franzoſen unmßglich
geworden ſein. Die Stadt wurde geräumt, da das Leben
der franzöſiſchen Beſatzung angeblich gefährdet war. Dem-
ſelben Blatte zufolge iſt die Lage im geſamten Ruhrrevier,
ſo in Eſſen, Recklinghauſen und Vohwinkel, ebenfalls ſehr
zugeſpitzt.

Das franzöſiſche Kriegsminiſterium dementiert die Mel-
dung, daß Gelſenkirchen geräumt worden ſei.

Dem Schickſal Gelſenkirchens iſt nun auch Bochum an-
heimgefallen. Wegen des Zwiſchenfalles am 8. Februar.
bei dem ein franzöſiſcher Soldat verletzt wurde, iſt der Stadt
Bochum eine Buße von 200000 Mark auferlegt worden.

Neuer Zwiſchenfall in Gelſenkirchen.
Ein neuer Zwiſchenfall ereignete ſich am Mittwoch in

Gelſenkirchen. Ein franzöſiſcher Offizier, der ſich in der
Vorhalle des Hauptbahnhofs aufhielt, verſtand es, durch
ſein Benehmen die Bevölkerung gegen ſich aufzubringen. Als
er den Bahnhof verließ und mit der Straßenbahn nach
Bochum fahren wollte, hinderte die Menge den
Wagen an der Abfahrt, ſo daß der Offizier wieder aus-
ſteigen mußte. Er nahm ſchließlich gegen die Menge Stel-
lung und zog einen Revolver. Jetzt gelang es einer
Wache der Schutzpolizei, einzugreifen und den Offizier zu
iſolieren. Der Franzoſe übergab ſrine Piſtole den Beamten
und bat ſie, ihn in ihren Schutz zu nehmen. (Wie überaus
heldenmütig! Die Beamten taten auch ihr Beſtes, um ihn
vor der Volkswut zu ſchützen; es gelang ihnen jedoch nicht,
dieſe vollkommen zurückzuhalten. Jn der Nähe des Rat-
hauſes ſtürmte die Menge auf den Offizier ein, der erheblich
am Kopfe verletzt wirde. Man brachte ihn in das Rathaus,
wo ihm ſofort ärztliche Hilfe zuteil wurde.

Erſt heute läßt ſich feſtſtellen, in welch ſinnloſerArt die Franzoſen in Gelſenkicchen gehauſt haben. Die
beiden Unterkünfte der Schutzpolizei, ſowie das Wohlfahrts-
amt für Klein- und Spzialrentner und für Kriegshinter-
bliebene ſind vollſtändig verwüſtet worden. Piſtolen und
Ferngläſer wurden geſtohlen, Boten zerſchnitten, die Türen
herausgeriſſen, die Akten zerriſſen und verbrannt.

kiſenbahßnunglück im Kuhrgebiet.

Eſſen, 14. Februgr. Gerüchtweiſe verlautet, daß ſich
auf der milltariſierten Eiſenbahnlinie Düſſeldorf-Eſſen am
Dinsteg ein großes Eiſenbahnunglück errianſt hat.
Seit Tienest g Na mitt g it D ſſ lder ron den verſchied nen
Farnſprechämtern des Ruhrgebiets nicht mehr zu er-
rufen. Man nimmt an, daß die Franzoſen, das BVekaunnt
werden drs Unglücks verhindern wollen.

Die Verkehrslage im Ruhrgebiet iſt gegen
geſtern im großen und ganzen unverändert. Der Güter-
verkehr iſt infolge der Sperre für Kohle und metallurgiſche
Waren ſehr gering. Es werden nur Lebensmittel, Kalk und
Sand gefahren. Aus Dorſten wird gemeldet, daß dort
die Güterzüge 25 Minuten lang halten müſſen. Die Fran-
zoſen öffnen geſchloſſene Güterwagen, um ſie nach zoll-
pflichtigen Waren zu unterſuchen. Jm Bezirk der Reichsbahn-
direktion Frankfurt haben die Franzoſen am Dienstag
ber Wörsdorf den Poſtwagen eines Perſonenzuges unterſucht
und ſämtliche Pakete beſchlagnahmt. Jm Bezirk Ludwigs-
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Das Ende eines Hteuer-Wahnſinns.
Von Dr. E. Oberfohren, M. d. R.

Zuwachsſteuern können in Zeiten ruhiger Wirtſchafts
entwicklung und ſich gleichbleibender Geldwertverhältniſſe
durchaus gerechte und zweckmäßige Maßnahmen ſein. So

ch war es gewiß ein geſunder Gedanke, die infolge des Fleißes
und der Leiſtungen des geſamten Volkes einzelnen Grund-
eigentümern, namentlich vor den Toren der wachſenden
Städte, entſtehenden Gewinne durch eine Wertzuwachsſteuer
zu erfaſſen, um ſie wenigſtens zum Teil wieder der All-
gemeinheit zuzuführen. Aber Vernunft wird Unſinn, Wohl
tat Plage, wenn eine ſolche ſteuerliche Erfaſſung in unſeren
Zeiten fortgeſetzt wird, wo infolge des nationalen Unglücks
der Geldentwertung die Steuer auf den ſogenannten Wert-
zuwachs in Wirklichkeit eine Abgabe vom Vermögensverluſt
wird.

Jn der Tat vperieren die Wertzuwachsſteuerordnungen
der Gemeinden ohne weiteres mit der Zwangsgleichung,
daß eine Papiermark gleich einer Goldmark ſei; ja der
reußfiſche Staat hat ſogar durch eine beſondere Verordnung
m Jahre 1921 den Weg zu einer derartigen unangemeſſenenAusnutzung der ſinkenden Währüng freigen

der Bezirksausſchuß in Aachen den Grundſatz ausgeſprochen
hatte, bei der Ermittlung des Wertzuwachſes dürfe man
nicht einfach die Markzahlen des Erwerbs- und Veräuße-
rungspreiſes einander gezenüberſtellen und den Unterſchied
als Wertzuwachs erfaſſen, hob der preußiſche Oberverwal-
tungsgericht dieſen Spruch auf, weil die vorhandenen Geſetze
für die wohlge meinten Auffaſſungen des Bezirksausſchuſſes
keinen Raum ließen! So haben ſich bei fortwährend weichen-
der Währung auf dem Gediete des Wertzuwachsſteuerweſens
je länger deſto mehr Verhältniſſe entwickelt, die in ihrer
Ungerechtigeit und wirtſchaftlichen Sinnloſigeit geradezu zum
Himmel ſchreien. Fälle, in denen die Wertzuwachsſteuer
weit über die Hälfte des Veräußerungspreiſes verſchlingt,
trotzdem der Verkauf des Grundſtücks nicht nur keinen
Gewinn erbrachte, ſondern in Wirklichkeit bei der Ver-
äußerung ein gewaltiger Verluſt entſtand, gehören heute
keineswegs zu den Seltenheiten.

Die Wertzuwachsſteuer iſt ſo in ihrer gegenwärtigen
Form zu einem gefährlichen Jnſtrument geworden, das be-
ſonders geeignet iſt, auf der Grundlage lächerlicher Schein-
werterrechnungen die ſteuerliche Expropriation des Eigen-
tümers mit zu befördern. Sie bedeutet, das iſt nicht zu
viel behauptet, unter den heutigen Verhältniſſen eine un
erhörte Auswucherung, die mit dem Schein des Rechts
behörderlicherſeits betrieben werden darf. Man muß ſich
wundern, daß die Forderung, eine den neuen Währungsver-
hältniſſen angepaßte Aenderung der Zuwachsſteuerbeſtim-
mungen herbeizuführen, nicht ſchon längſt mit noch größerem
Nachdruck erhoben worden iſt. Nunmehr hat der Steueraus-
ſchuß des Reichstages in Anerkennung der Tatſache, daß
die Verhältniſſe wirklich unerträglich geworden ſind, die
Beratung des Geſetzes über den Ausgleich der Finanzen
zwiſchen Reich, Ländern und Gemeinden dazu benutzt, um
in dieſes Geſetz eine Beſtimmung einzufügen, nach der für
den Fall, daß von Ländern und Gemeinden Steuern vom
Wertzuwachs beim Uebergang des Eigentumes an Grund-
ſtücken erhoben werden, zur Feſtſtellung des ſteuerbaren Wert-
zuwachſes bei den Erwerbs- und Verkaufspreiſen die innere
Kaufkraft der Mark an den beiden Zeitpunkten die Grund-
lage der Wertbemeſſung bilden ſoll. Dieſe Beſtimmung darf
als ein überaus begrüßenswerter Fortſchritt bezeichnet wer-
den. Denn durch ſie werden zweifellos die ärgſten Un-
billigkeiten und Sinnloſigkeiten auf den Gebiete der Wert-
zuwachsbeſteuerung ausgeräumt. Leider iſt die Weiterbe-
ratung des Landesſteuergeſetzes einſtweilen ausgeſetzt wor-
den. Schon um die angegebene Geſetzesbeſtimmung mög-
lichſt ſchnell rechtswirkſam zu machen, wäre die baldige
Verabſchiedung des genannten Geſetzes auf das
dringendſte erwünſcht.

hafen iſt ſeit Dienstag Nachmittag jeder Güterverkehr
auf den Bahnen und Straßen nach dem unbeſetzten Gebiet

auch ſämtliche Uebergänge von den Franzoſen geſperrt
worden. Jm Bezirk Mainz wurde am Dienstag der Be
trieb auf den unterbrochenen Strecken von Alzey wieder auf-
genommen.

Wieder ein deutſcher Eilenßahner erſchoſſen.
Köln, 15. Februar. Der Lokomotivputzer Franz Elt-

gen vom Betriebswerk. Jünkerath wurde am Mittwoch beim
Ueberſchreiten des Bahnkörpers, auf deſſen beiden Seiten
er Eigentum di in der Nähe des Bahnhofs Jünkerath von
ginem franzöſiſchen Poſten vhne erkennbaren Anlaß er-
ſchoſſen,

nacht. Als nämlich wen t
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Der Amkmann in Blankenſtein iſt heute verhaftet
und ohne Gerichtsverfahren zu 20 Tagen Ge-
fängnis verurteilt worden, weil er die Anerkennung fran
e Befehle verweigert hatte. Poſtrat Munk aus
Gladbeck und Regierungsaſſeſſor Dr. Hasbinde aus Bot-
trop wurden von den Belgiern verhaftet und abtrans-
porktert, Jn Blankenſtein iſt ein Staatsrentmeiſter, der als
Vorſitzender des Beamtenausſchuſſes einen Proteſt an den
8 fiſchen Kommandanten unterſchrieben hatte, verhaftet

orden.
Jn Dorſtfeld wurden heute morgen zwei Schupo-beamte, in Witten einer wegen Nichtgrüßens verhaftet.

n Dortmund wurde ein Schupo-Poliziſt aus dem gleichen
runde zu 30 Tagen Gefängnis verurteilt. Der Amtmann

von Satteln würde verhaftet und ausgewieſen. Ebenſo
wurde der Bürgermeiſter von Moers mit ſeiner Familie
ausgewieſen.

Zu der Verhaftung des Direktors Buß mann vom
rheiniſch weſtfäliſchen Elektrizitätswerk erfahren wir noch fol
ende bemerkenswerten Einzelheiten: Zu dieſer Verhaftung
atten die Franzoſen ein großes Truppengaufgebot

alarmiert. Unter dem Befehl eines höheren Offiziers rückten
drei Panzerwagen, drei Laſtkraftwagen mit Sol
daten und 25 Mann zu Fuß vor das Elektrizitätswerk und
verhafteten den Direktor. Von Seiten der Arbeiter wurde
ihr verhafteter Vorgeſetzter lebhaft begrüßt. Die
Menge ſang darnäch das Deutſchlandkied.

Geſtern morgen 6 Uhr wurde der Syndikus des Einzel
handelsverbandes, Dr. Guyenz, aus Eſſen, verhaftet. Er
befindet ſich im Keller des Rathauſes zu Bredeneh,
ebenſo wie der e früh verhaftete Bürgermeiſter Dr.
Schäfer Am gleichen Orte befindet ſich der Oberbürger-
meiſter von Oberhauſen, Dr. Hafenſtein.

Wie jetzt bekanntgeworden iſt, leben im Mainzer fran-
r Militärgefängnis eine große Anzahl höherer deut
cher Verwaltungsbeamter unter Verhältniſſen, die im

höchſten Grade als unwürdig zu bezeichnen ſind
und bei einer Behandlung, die alles andere als angemeſſen
iſt. Auch die Zeit bis zur Vernehmung iſt in den meiſten
Fällen eine unnötig lange. Der n für diebeſetzten heſſiſchen Gebiete iſt nunmehr angewieſen worden,
e Schritte im Intereſſe dieſer Beamten bei der Rhein
andkommiſſion in Koblenz einzuleiten.

In Weſtergolt wurde am Mittwoch eine Frau von franzöſiſchen Soldaten überfallen und vergewaltigt.
Der Rhein-Herne-Kanal grſperrt.

Eſen, 15. Februar. Der Verkehr auf dem Rhein-Herne-
Kangh iſt von den deutſchen Arbeitern für die r r
dadurch unmöglich gemacht worden, daß die Deutſchen
pinen Kahn im Kanal verſenkt haben.

Jmmer neue Zeitungsverbote.
Koblenz, 14. Februar. Die Rheinlandkommiſſion hat mit

Wirküng vom 15. Februar. den Vertrieb folgender Zeitungen
im beſehten Gebiet unterſagt: „Frantfurter Generalanzeiger“,
„Saarbrückener Zeitung“ und „Naſſauer Bote“ in Limburg,
die Rheiniſche Warte“ in Koblenz für die Dauer von einem
Monat, die „Bensberger Volkszeitung“ für drei Monate, das
Niederrheiniſche Vol.sblatt“ für 10 Tage, ſowie die „Freiereſte für einen Monat.

Straßburg, 14. Februar. Die Kohlenvorräte im Straß-
burger Hafen vor kurzem noch eine Million Tonnen be
tragen zur Zeit noch 5000Ton nen. Ein großer Teil
des Beſtandes ſoll nach Oeſterreich und Süddeutſchland ab-
geliefert. ſein. Die Werke Elſaß-Lothringens haben nur noch
für dreibis vier Tage Vorräte. Die Beſtände in den
Departements Nord und Pas-de- Calais ſind für die Bahnen
beſchlagnahmt. Die kleineren und mittleren Jnduſtrieunter-
nehmungen ſind noch für zwei bis drei Wochen mit Kohlen
verſehen.

Jede Vermittlung abgelehnt.
London, 14. Februar. Poincare läßt durch ſein hieſiges

Organ, die „Daily Mail“, erklären, Frankreich würde jeden
wffiziellen Vorſchlag einer Vermittlung oder eines Kom
promiſſ s zwiſchen Frau'reich und Deutſchland in der Ruhr
angelegenheit als un freundlichen Akt betrachten Dieſe
Haltung Frankreichs erklärt den tiefſten Peſſimismus der
Rede Bonnar Laws, die zugleich als ernſte Warnung an
Frankreich aufgefaßt wird, beſonders in der Bemerkung,
daß die Räumung Kölns das Ende der Entente bedeute,
Vonar Laws und Curzons Reden beſtärkten den Eindruck,
die Regierung werde möglichſt lange die Politi? des Nichts
tuns fortſetzen und ſehe dafür beſorgt dem Augenblick ent
gegen, wo dies nicht mehr möglich ſei.

Deutſchland ſoll die Koſten zahlen
Bem, 15. Febr. Jm Leitartikel des „Jl Monto“ wird

die Vermutung e daß Frankreich beabſichtige,
die Koſten der Ruhrbeſetzung Deutſchland aufzuerlegen. Da-
durch würde aber das Reparationsproblem nur noch un-
lösbargre werden.

Pas amtliche Frankreich zur Bonar ſuw-Rede.
Paris. 15. Febr. Am Quai d'Orſay erklärt man, trotz

der Rede Bon ar Laws ſei man der engliſchen Regierung
vüg ſicher. Dies werde in nächſter Zeit durch anderes
als Reden beſtätigt werden. Man „entſchuldigt“ die Rede
Bonar Laws in den amtlichen franzöſiſchen Kreiſen durch
die Behauptung, daß der Premierminiſter „nicht die Frei-
heit habe, ſeine wahre Anſicht zu enthüllen.“ Man
bemerkt weiter, Bonar Law ſei offenbar bemüht geweſen,
etwaigen Einwänden ſeiner Gegner, beſonders Lloyd
Georges von vornherein die Spitze abzubrechen.
Der Temps bezichtigt Bonar Law der Lügenhaftigkeit.

a Der der franzöſiſchen öffentlichen Meinung überdie geſtrige Rede Bonar Laws entladet ſich heute im Leit-
artikell der „Temps“. Bonar Law, ſo ſchreibt das Blatt, malt
die Motive Frankreichs in der Ruhrfrage in den ſchwärz e-
n Farben und er beruft ſich auf die Erklärungen, die

m während der Pariiſer Konferenz ein außerhalb der Re
gierung a ſtehender gemacht hat. Poincare habe
auch niemals die Ruhrbeſetzung zur Vorbedingung
eines Abkommens mit England T Er habe nur ge
ford ß ein neues Moratorium nicht ohne Ergreifung
von Pfändern bewilligt werden könne.

Ein geſtern in London abgehaltener Kabinettsrat war
der Anſicht, daß die Haltung der britiſchen Regierung be
zuglich des Transportes von Kohle nach Frankreich durch

ie Kölner Zone unverändert ſei. Das Kabinett meine
daß die anderen Bäahnlinien, für die Kohle, die Frankreich
aus dem Ruhrgebiet erhält, gen ügten.
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Wie ſehr ſich auch die öffentliche Meinung in Amerika
egen ein Ein greifen in die europäiſchen 27 enßeiken ſträube, ſo würden doch die amerikan en

Jntereſſen immer näher davon berührt.
Miſliorclenunleiße Frankreichs

Paris, 14. Februar. Der Finanzminiſter hat dem
Bureau der Kammer einen Geſetzentwurf übekrmittelt, der
die Genehmigung zur Ausgabe einer Anleihe von drei
zehn Milliarden Jene vorſieht.

Paris, 14. Febr. Der Finanzminiſter hat in einem Be
richt an den Präſidenten der Republik unter Hinweis auf das
Finanzgeſetz vom 30. April 1921 das Erſuchen gerichtet,
ein Spezialkonto für die Ausgaben errichten zu dürfen,
die die Beſetzung des Ruhrgebietes erforderte. Durch ein
Dekret iſt dieſem Erſuchen ſtattgegeben worden. Die Regie-
rung iſt auf dieſen Ausweg verfallen, offenbar um eine
Debatte über die Ruhrbeſetzung in der Kammer
zu verhindern.

Warſchau demenkiert,
Warſchau, 15. Febr. Die in der Berliner Preſſe ver-

breiteten Meldungen über Schritte der hieſigen franzöſiſchen
Botſchaft, um Polen zur Beteiligung an den ſogenann-
ten Sanktionsmaßnahmen zu veranlaſſen, werden
von hieſiger amtlicher Stelle kategoriſch dementiert.
Ebenſo werden die Nachrichten, daß Polen eine Sperrung
des Korridorverkehrs als Gegenmaßnahme gegen die Siſtie
rung des internationalen Zuges Warſchau-- Berlin Paris
plane, beſtrithen. Es wird darauf hingewieſen, daß man im
Gegenteil in Berlin bemüht ſei, eine durchgehende Verbin-
dung Warſchau-- Berlin herzuſtellen, ſolange der internatio-
nale Zug ausfällt.

Das Ende der griechiſchen Monarchie,
Rom, 15. Febr. Wie das „Giornale d'Jtalia“ aus

Athen meldet, ſteht das Ende der griechiſchen Monarchie u n-
ittelbar bevor. Die revolutionäre Regierung hat
bereits eine Volksſtimmung über die Frage der Re
gierungsform vorbereitet, die vorausſichtlich eine Majorität
für die Republik ergeben wird. Die Lage des Königs
iſt ſchon jetzt unhaltbar. Er wird niemals befragt und
gezwungen, die Dekrete des Miniſterpräſidenten zu unter
zeichnen, ohne berechtigt zu ſein, Aenderungen vorzunehmen.
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Der Verein der Oſtmärker
hielt am 12. d. Mts. im Vereinslokal Tivoli ſeine Monats
verſammlu in Geſtalt eines Familienabends ab, der ſehr
zahlreich beſucht war. Jn Behinderung des 1. Vorſitzenden
leitete Herr Studienrat Dreizner den m Teil.
Er gedachte des verſtorbenen Mitgliedes Mellenthin und
wies des weiteren auf die Leiden des neubeſetzten Gebietes
hin, die die verdrängten Oſtmärker ganz beſonders nach
fühlen können, da ſie dieſelben z. T. am eigenen Leibe ver
ſpürt haben. Nachdem noch einige Beſtimmungen aus dem
„Oſtland“ über Darlehnsgewährung auf Emigrantenſteuer,
Hypothekenzahlungen und andere bekanntgegeben waren,
blieben die Mitglieder noch bis zum Schluß der Polizeiſtunde
in gemütlicher Unterhaltung und bei Vorträgen ernſten und
heiteren Jnhalts zuſammen.

Das Kabarett Neues Schützenhaus
iſt nun auch ein Opfer der Zeit geworden. Es ſieht
ſich infolge der hohen Unkoſten, Gagen uſw. gezwungen,
ſeine Pforten zu ſchließen. Heute abend findet die Ab
ſchiedsvorſtellung ſtatt. Hier iſt nun noch einmal Ge
legenheit gegeben, friſcheſten Humor auf ſich wirken zu laſſen
und in der Erinnerung an ſchöne Stunden, die wohl ſo bald
nicht wiederkehren werden, zu ſchwelgen.

Der Religionsunterricht in der Grundſchule,
Der preußiſche Unterrichtsminiſter hat die vom Miniſter

Haentſch herausgegebenen Erlaſſe über die Zahl der Reli-
gionsſtunden geändert. Der Umſtand, daß dieſe Zahl für
die evangeliſchen Schüler abweichend von der für die katho-
liſchen Schüler feſtgeſetzt worden war, hatte zu lebhafter Be-
unruhigung in weiten Kreiſen der evangeliſchen Bevölkerung
und zu Erörterungen im Landtag geführt, und es habew ſich
ferner erhebliche Schwierigkeiten in ſolchen Schulen ergeben,
die von Schülern beider Konfeſſionen beſucht werden. Ande-
rerſeits hat ſich die Geſamtſtundenzahl für die katholiſchen
Schüler im zweiten, dritten und vierten Schuljahr als zu
hoch erwieſen. Miniſter Boelitz hat daher mit Wirkung vom
Beginn des nächſten Schuljähres für die Grundſchule je vier
Religionsſtunden einheitlich im zweiten, ditten und vierten
Schuljahr feſtgeſetzt. Jm erſten Schuljahr ſind drei Stunden
für den Religionsunterricht zu verwenden. Der religiöſe
Anſchauungsunterricht iſt in den für den Religionsunterricht
angeſetzten Stunden zu erteilen.
Ausbildung von Voel'sſchullihrern und Volksſchullehrerinnen

zum VBerufsſchuldienſt.
er Amtliche Preußiſche Preſſedienſt ſchreibt: Die

Gebt für Rhein und Ruhr!
Was zögert Jhr nur?
Oeffnet Herzen und Hände
Zu reichlicher Spende.
Gebt immer auf's Neue,
Lohnt Treue mit Treue!
Deutſches Land in ſteigender Not
Da iſt opfern ſchlichtes Gebot!
Biſt Du ein Deutſcher und ſchämſt Dich nicht,
Wenn Du verſäumſt Deine vornehmſte Pflicht?
Hält die Not auch Dich in den Krallen,
Den Bedrängteſten helfen iſt not vor allem!
Es gilt Deutſchlands Freiheit und Deutſchlands Ehre,
Daß es gegen Feindes Tücke ſich wehre.
Drum ſpendet, ſpendet mit vollen Händen
Nur einmütiges Opfern kann die Schmach noch wenden:

Weitere Quittung: Auktionator A. Franke 1000 Mk.
Vortrag 518 762 Mk. Jnsgeſamt 519 762 M
Wir bitten um Ueberweiſung weiterer Spenden!

J

Aus Stadt und Umgebung
Zungahme der Tüberkuloſe in der Provinz Hachſen

Die ungeheueren Entbehrungen, die ſich das deutſche
Volk während der Kriegszeit auferlegen mußte, haben eine
ſtarke Vermehrung der Todesfälle an Tuberkuloſe mit ſich
gebracht. Jhren Höhepunkt erreichten dieſe Todesfälle im
Jahre 1919. Die beiden folgenden Jahre 1920 und 1921
zeigen eine ſo erfreuliche Abnahme, daß bereits 1921 weniger
Todesfälle zu verzeichnen waren, als 1913. Allerdings
muß man dabei berückſichtigen, daß Preußen 1921 erheblich
kleiner war, als 1913. Das Jahr 1922 zeigt aber wieder
eine erſchreckende Zunahme. Als Urſache davon darf wohl
ohne weiteres die ungeheuere Teuerung aller Lebensmittel
und die damit verbundene Unterernährung des Volkes an-
geſehen werden. v.Jm Staat Preußen ſtarben 1913 von je 10 000 Men-
ſchen an Tuberkuloſe in den Städten 15,81, auf dem Lande
11,65;: im Jahre 1919 in den Städten 27,16, auf dem Lande
16,84. Die Geſamtzahl der Tuberkuloſetodesfälle betru
1913: Städte 31,653, Land 25,208; 1919: Städte 51,965;
Land 34,031; 1920: Städte 35,315, Land 24,25; 1921:
jahr aber bereits 30,273.

Jm Regierungsbezirk Magdeburg ſtarben 1913 von je
10 000 Menſchen an Tuberkuloſe in den Städten 14,98,
auf dem Lande. 10,78; 1919: Städte 27,79, Land 17,28
Die Geſamtzahl der Tuberkuleſetodesfälle betrug 1913:
Städte 1030, Land 618; 1919: Städte 1871, Land 989:
1920: Städte 1299, Land 700; 1921: Städte und Land
zuſammen 1755; 1922: im erſten Halbjahr bereits 1079.

Jm Regierungsbezirk Merſeburg ſtarben 1913 von
je 10 000 Menſchen an Tuberkuloſe in den Städten 14,87,
auf dem Lande 8,19; 1919: Städte 26,75, Land 12,06. Die
Geſamtzahl der Tuberkuloſetodesfälle betrug 1913: Städte
889, Land 707; 1919: Städte 1566, Land 910; 1920:
Städte 974, Land 620; 1921: Städte und Land zuſammen
1512; 1922: im erſten Halbjahr bereits 888.

Jm Regierungsbezirk Erfurt ſtarben 1913 von je
10 000 Menſchen an Tuberkuloſe in den Städten 12,39,
auf dem Lande 8,42; 1919: Städte 1925, Land 9,92. Di-
Geſamtzahl der Tuberkuloſetodesfälle betrug 1913: Städte
352, Land 222; 1919: Städte 542, Land 260; 1920: Städte
412, Land 248; 1921: Städte und Land zuſammen 557;
1922: im erſten Halbjahr bereits 322.

e

Verſicherungsamt Merſeburg-Land.
Als Arbeitgeber-Beiſitzer ſind gewählt worden Kauf-mann Carl Renner Neu-Röſſen, Geſchäſtofuhrer Adolf Krauß

Merſeburg, Riteergutsbeſitzer Mar aßfe Wallendorf, Ober-
bergrat Ludwig Wolff Dürrenberg, Kaufmann Karl Thomas
Lauchſtädt, Direktor Max Koch Körbisdorf. Als Verſicherten
Beiſitzer: Fabrikarbeiter Karl Mundry Merſeburg, Zimmer-
polier Franz Prager Lützen, Landarbeiter Albert Brehmer

g tungen angehören.

Stadt und Land zuſammen 52,098; 1922: im erſten Halb

Lehrerſtellen an den Berufsſchulen (Fortbildungsſchulen)
wurden bisher zum erheblichen Teil mit erfahrenen und
bewährten Lehrperſonen der allgemeinen Unterrichtsverwal
tung beſetzt, die ſich der koſtſpieligen ordentlichen Ausbildung
an den ſtaatlichen Lehrgängen unterzogen. Die jetzigen ſchwie-
rigen wirtſchaftlichen Verhältniſſe machen es den Lehrern
aber mehr und mehr unmöglich, die Aufwendungen für
ihren und ihrer Familie Unterhalt während der Ausbil-
dungszeit zu beſtreiten. Um auch künftig wie bisher im
Vollsſchuldienſt erfahrene und bewährte Lehrkraft der Be
rufsſchüule zuführen zu können, und die auf diefe Weiſe
freiwerdenden Stellen bisher ſtellenloſen Schulamtsbewerbern
(oder bewerberinnen) zugänglich zu machen, hat der preu
ßiſche Kultusminiſter im Einverſtändnis mit dem Kaſſen
anwalt der Landesſchulklaſſe zugeſtanden, daß ſolche Lehr
kräfte, die aus eigener Kraft die Koſten für die Ausbildung
nicht aufbringen können, für die Dauer des Lehrganges
unter Weitergewährung ihres Gehaltes nach Abzug der für
die Vertretung entſtehenden Koſten beurlaubt werden Dabei
wird erwartet, daß für beſondere Aufwendungen, die durch
die Notwendigkeit des getrennten Haushaltes oder des Unter
haltes einer größeren Familie hervorgerufen werden, an-
emeſſene Zuſchüöſſe von den, Bettel 2Die Maurage r Kingen Lehrkräfte, die von Vergün-

ſtigung Gebrauch machen wollen, ſind auf dem Dienſtwege an
die zuſtändigen Regierungen zu richten. Die Meldungen zur
Teilnahme an beſtimmten Lehrgängen ſind wie bisher an
die Leitung der betreffenden Seminare zu ſenden. Die Ent
ſcheidung über die Weitergewährung des Gehaltes abzüglich
der Stellvertretungs oſten trifft der Kaſſenanwalt der Lan-
desſchul. laſſe auf Vorſchlag des Miniſters für Handel und
Gewerbe.

Schlafwagenbenutzung.

Vom 22. d. Mts. ab werden bis auf weiteres Bettplätzein Schlafwagen 1. u. 2. Klaſſe allgemein nur noch gegen
Löſung von Fahrkarten, Zuſchlägen und Bettkarten L. Kl.
vergeben unter doppelter Belegung der Abteile.

Weitere Vereinfachung für Entſchädigungsanträge.
Die bisher nur größeren Abfertigungsſtellen im Reichs

bahnverkehr Befugnis zur ſelbſtändigen Erle-digung von Entſchädigungsanträgen im Güterverkehr bis
zum Forderungsbeitrag von 10000 M. iſt vom 1. Febr.
d. Js. ab weiteren Abfertigungsſtellen beigelegt worden.
Gleichzeitig wird die Befugnis ausgedehnt auf Sendungen
des Gepäck und Expreßgutverkehrs und weiterhin ſofern
die gefordertebeceint auf Sendungen des Wechſelverkehrs der Reichs
bahn mit deutſchen Privateiſenbahnen und des Verkehrs
mit Eiſenbahnen, die dem Verein deutſcher Eiſenbahnverwal-

Große Erhöhungen der Spirituoſenpreiſe.
Nach der Beiratsſitzung der Reichsmonopolverwaltungfür W neeein gelten jetzt für Fertigſpirituoſen folgende

Mindeſtpreiſe: Weinbrand loſe per Liter 18 000 M., Wein
brand-Verſchnitt loſe per Liter 11000 M., Liköre Pfd.
Zucker 35 Prozent per Liter 14000 Mk., Lilöre PfZucker 40 Proz. per Liter 16 000 M., Wege gvnttt 40
Proz., 10proz. Jamaika-Rum per Liter 18 000 M., Arrak
Verſchnitt 40 Proz. per Lier 19 000 M., Goldbrand, rig
Aquavit 35 Proz. je 10000 M. Das ſind außerordentli
hohe Preiſe, die freilich bedingt werden durch die Erhöhung
des Liter Weingeiſt auf 12 000 Mk., durch die fortdauernde
Spritverkaufsſperre der Monopolverwaltung ſeit dem 12.
106. 22 und die ſteigenden Unkoſten.

Eine muſikal ſche Abendfeier
wird am Sonntag, dem 18. Februar, Abends 6 Uhr, inder Wenmaritirge ſtattfinden. Der unter der Leitung des
Herrn Kantor Längericht ſtehende gemiſchte Chor und der
KirchenKinderchor werden verſchiedene Abendlieder vor
tragen. Außerdem werden Stücke für Orgel, Klarinette,
Cello und Geige dargeboten werden. Die Mitglieder der
Reumar tgem. inde, ſowie alle evangeliſchen Ch i ten unſerer
Stadt ſind zu dieſer Abendfeier in der geheizten
herzlich eingeladen.
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ichen der Zeit.Oſendorf, 14. ger Die Platinſpitzen der Blitzableiter
haben in der letzten Zeit auch in unſerer Gegend wegen des
Metallwertes einen Hauptanziehungspunkt auf di Spitz
buben ausgeübt; ſo erkletterten kürzlich hier ſolche Langſinger
nachts den Dachfirſt eines Privathauſes, entwendeten r

Runſtedt, Landarbei er Franz Schönfeld Körbisdorf, Gruken-
aufſeher Willi Rißland Oberbeung.

den Auffangſtangen die Spitzen und entkamen mit
Beute unerkannt.

gert

Entſchädigung den Betrag von 1000 M. nicht J

el
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waſſer der Elſter und Luppe fällt nur langſam ſeit Eintritt
des Froſtwetters. Jm Ueberſchwemmungsgebiete kehren all
mählich die Waſſermengen in die Flußufer zurück; doch
dürfen die gefallenen Schneemaſſen und das eingetretene
Tauwetter erneute Waſſerzufuhr bringen und wieder ein
Steigen des jetzigen Waſſerſtandes zur Folge haben. Der
ſetzige Hochwaſſerſtand war ein ziemlich hoher; aber die
Höhe der Hochwaſſer von 1909, 1890 und 1865 erreichte er
nicht; von den letzteren war der Waſſerſtand von 1865 zu
Palmarum der höchſte, wurde auch von dem 1890 Ende Nov.
noch nicht erreicht. Die von hier nach Merſeburg führenden
Straßen ſind in den Durchlaßmulden noch immer überflutet
und unpaſſierbar.

Schwerer Unfall. Werktätige Veteranen.
Lochau, 14. Febr. Schwer zu Schaden kam bei Aus-bung ſeines Berufes der hier wohnhafte Lokomotioführer

Buſch, indem er auf noch unaufgeklärte Weiſe zwiſchen die
Puffer geriet und eine ernſte Quetſchung des linken Ober
ſchenkels erlitt. Der Bedauernswerte wurde nach Anlegung
eines Notverbandes und auf ärztliche Anordnung dem Berg-
mannstroſt in Halle a. S. zugeführt. Dem Zahn der
Zeit und der Unbill der Witterung war hier eine aus Lehm
aufgeführte Einfriedigungsmauer zum Opfer gefallen. Die
Neuaufführung ſchufen drei werktätige Greiſe, von denen
der älteſte, ein Gendarm und Kriegsveteran von 1864, 66,
70/71, 81 Jahre, der Handlanger 79 und der dritte 72
Jahre, zuſammen 232 Jahre, zählten, gewiß eine aner
kennenswerte Leiſtung, welche die drei Greiſe, durch die Nöte
der Zeit veranlaßt, vollbrachten.

Rhein und Ruhr.
Mücheln, 14. Februar. Zu einer erhebenden Kund-

gebung geſtaltete ſich die Verſammlung, zu der in Mücheln
am 8. dieſes Monats der Weſtfalenbund, Rheinländervereini-
gung und der Saarverein eingeladen hatten. Schon lange
vor Beginn der Veranſtaltung war der Saal des „Schützen-

auſes“ bis auf den letzten Platz gefüllt. Nach einigen flotten
iſen, geſpielt von der Bergkapelle, eröffnete der Vor-

itzende der Rheinländervereinigung, Herr Studienaſſeſſor
arts, die Verſammlung mit einigen Begrüßungsworten

und erteilte das Wort Herrn Studienrat Dr. Apel. Dieſer
entworf ein überaus klares Bild von der augenblicklichen
Lage. Was hat uns hineingeführt? Was kann uns wieder

r aus Not und Elend zu Glück und Freiheitas einmütige Bekenntnis zum Deutſchtum, ein einheit icher
ſWille, einmütiger Widerſtand gegen die Raubpläne franzö-
iſcher Haßpolitik. An treffenden Beiſpielen zeigte der

Redner die wahren Ziele Poincares auf wirtſchaftlichem
und politiſchem Gebiet. Reicher Beifall wurde den Aus-
führungen zuteil. Herr Barts zeigte dann eine größere
Anzahl von Lichtbildern von Rhein und Ruhr, die all-
gemeine Bewunderung hervorrieſen. Seine Begleitworte
waren gewürzt mit rheiniſchem Humor, erfüllt von tiefſter
Heimatliebe und beſeelt von glühendem Haß gegen das ent-
artete Galliervolk. Allgemeine Entrüſtung wurde laut, als
die Bilder gezeigt wurden auf denen die Kulturträger zu
ſehen waren, wie ſie Schulen beſetzen und „ſiegen“. Herr
Opernſänger Kaufmann vom Stadttheater Halle erfreute
die dankbaren Hörer mit einigen Liedern, die er mit kraft-
voller Schönheit zum Vortrag brachte und erntete reichen
Beifall. Nach einigen Rezitationen, die Herr Barts vortrug,
wurde das Deutſchland-Lied geſungen und einſtimmig fol-

nde Entſchließung angenommen: Jn Mücheln ver-
ſammelte weit über tauſend deutſche Volksgenoſſen aller

aller Stände begrüßen den kraftvollen Willen zum Wider
e ihrer weſtfäliſchen Arbeitsbrüder. Sie geloben in

ieſen ſchweren Zeiten Schulter an Schulter mit ihnen zu
ſtehn und erheben energiſchen Proteſt gegen die Vergewalti-

gung deutſchen en n r Raubpolitik.“J Eine vorgenommene Tellerſammlung ergab den ſtattlichenBetrag von 28000 Mark. 8 f ch
Geſtohlener Kupferdraht.

Balditz bei Dürrenberg, 14. Februar. Jn Magdeburg
ſt ein Leipziger feſtgenommen, der eine größere Menge
el leitungs Kupferdraht 50. Millimeter Que-ſhnitt ver-
aufen woll!e. Der Draht iſt geſtohlen. Probe davon liegt im

Landjägeramt Balditz bei Dürrenberg zur Anſicht.

Aus Provinz und Reich
Gegen das Ueberſchichtenabkommen im Braunkohlen

bergbau.
Zeitz, 14. Febr. Jn einer Konferenz der Vertrauens

leute und Betriebsratsvorſitzenden des Meuſelwitz- Zeitz Wei
ßenfelſer Braunkohlenreviers wurde nach erregter Debatte
das von der Arbeitsgemeinſchaft für den Braunkohlenbecrg-
bau für Mitteldeutſchland beſchloſſene Ueberſchichtenapkom
men mit großer Mehrheit abgelehnt.

Ferner wurde die Ruhrhilfe abgelehnt. Eskſt auf das tiefſte betrüblich, daß die Berg
arbeiter das ekle Gewäſch und die Verhetzungsmanöver des
„Klaſſenkampf nicht erkennen können. Jhnen wäre in der Tat
zu wünſchen, daß die Franzoſen auch hierher kämen. Wenn
erſt die Reitpei: ſche vor ihren Augen wippt, oder Piſtolenläufe
kühnen entgegenſtarren, werden ſie vielleicht merken, daß
zuerſt Deutſchland kommt und dann evtl. die anderen inter

W d h werden ſich dafüriken, daß ihnen die mitteldeutſchen Bergarbeiternett in den Rücken gefallen ſind. ſh 3 terte
eit Eine namhafte Spende.

enburg, 14. Februar. Der Landwirt Otto Borchertin Cursdorf bei Schkeuditz hat dem neuerrichteten Rind erhrint
den Betrag von 100 000 Mark geſtiftet. Der Zweckverbands
ausſchuß des Kinderheims Kreis Delitzſch und Stadt Eilen-
burg hat dem Spender ſeinen wärmſten Dank ausge
ſprochen.

12-Uhr Polizeiſtunde in Berlin.
Am Sonnabend und Sonntag Tanzerlaubnis.

Berlin, 15. Febr. Geſtern vormittag 10 Uhr begannenm Miniſterium des Jnnern Beſprechungen wiſchen ßen zu
ſtändigen Behörden und den Vertretern im Gaſtwirtsge-
werbe, in denen die Wünſche der Arbeitgeber und Arbeit
nehmer in dieſem Gewerbe erörtert wurden. Nach langen
Verhandlungen kam man überein, daß die Polizeiſtunde
L GroßBerlin auf 12 Uhr nachts ausgedehnt werden ſoll.

ie weitergehende Forderung der Gewerbevertreter, die Poli-
Zzeiſtunde am Sonnabend und Sonntag auf 1 Uhr nachts
auszudehnen, wurde vorläufig zurückgeſtellt. Weiter wurde
u daß fortan an Sonnabenden und Sonntagen wieder

ffentliche Tanzluſtbarkeiten bis Eintritt der oliftunde
ſtattfinden dürfen. Das Verbot der Tanztees bleibt auf
rechterhalten. Es iſt damit zu rechnen, daß ſpäteſtens Frei-
tag die verlängerte Polizeiſtunde in Kraft tritt.
Ein „Polizeipräſſbent“ der Rätereit zu Zuchthausſtraſe

verurteilt.
München, 14. Dezember. Der Drogiſt Dorſch, einerder Polizeipräſidenten der Münchener hier wurde

vom Landgericht München wegen Diebſtahls von Fahrrädern
und ihrem Weiterverkauf zu 614 Jahren Zuchthaus und
10 Jahren Ehrverluſt verurteilt. Er war bereits, ehe er zu

iner Würde als Polizeipräſident gelangte, wegen Diebſtahls
nter Schloß und Riegel. Dorſch iſt überhaupt eine nette

Aus der Elſter W 14. Febr. Das Letzte Depeſchen
Eine Miſſion be Iroquers,

Die Kohlendurchfuhrfragen nur ein Vorwand
Paris, 15. Februar. (Eigener Drahtbericht). Die

franzöſiſche Abordnung unter Leitung des Arbeitsminiſters
Le Troquer iſt in London eingetroffen. Die Pariſer
politiſchen Kreiſe erwarten mit großer Spannung das Er-
gebnis der heutigen Verhandlungen in London Man deutet
an, daß man die Kohlendurchfuhrfrage durch die engliſche
Zone nur als Vorwand anſieht, um einen writ wichtigeren
Schritt Frankreichs zu maskieren, und neigt zu der An
nahme, daß Le Trogurr beauftragt ſei, in London im Hin-
blick auf die Möglichkeit einer engliſchen JInterventſon
in der Ruhrfrage zu ſondieren.

Proteſtſtreik der Bergurbeiter,
Eſſen, 15. Februar. (Eigener Drahtbericht). Die Fran-

zoſen haben die Zeche Prosper IIL beſetzt, weil ihnen die
verlangten Kohlen nicht geliefert wurden. Darauf hat
die Belegſchaft die Arbeit niedergelegt. Dem Proteſt
ſtreik haben ſich noch einige andere Zechen angeſchloſſen.
Die Lichtabgabe an die Stadt Bottrop wurde eingeſtellt.

Aus Anlaß der Verhaftung des Bürgermeiſters Dr.
Schäfer treten heute die geſamten ſtädtiſchen Beamten,
Angeſtellten und Arbeiter in einen 24ſtündigen Proteſt
ſtreik ein. Aus dem gleichen Grunde haben die Ge
ſchäfte in Eſſen heute mittag eine Stunde geſchloſſen.
Der Kreislehrerrat hat angeordnet, daß der Unterricht
an den Volksſchulen heute auszufetzen iſt. Die Kinder
ſind nach kurzen Anſprachen wieder zu entlaſſen.

Neue PVerhaftungen,
Eſſen, 15. Februar. (Eigener Drahtbericht.) Hier

wurden wiederum 2 Offiziere und 9 Beamte der Schutz
polizei wegen Nichtgrüßens verhaftet. Aus demſelben
Grunde ſind in Mettmann der Oberbürgermeiſter, der
Polizeikommiſſar und ein Polizeibeamter verhaftet worden.

Der Heutige Doltarſtand- 19125,
Berlin, 15. Februar. (Eigener Drahtbericht.) Der

Dollar notierte heute vorbörslich 23 250—23 750, mits
tags 1 Uhr 19 000 19 125.

Engliſche Arbeitsloſe für Nordrankreich,
Paris, 15. Februar. Der engliſche Botſchafter in

Paris hat am Mittwoch bei einem Empfang der Mitglieder
der engliſchen Handelskammer in Frankreich eine Anſprache
gehalten, in der er ſagte, daß augenblicklich ernſthafte
Beſtrebungen im Gange ſind, engliſche Arbeitsloſe in den

könnten beide Länder Nutzen ziehen,
Vereitelter Anſchigg,

München, 15. Februar. (Eigener Drahtbericht.) Hier
wurde ein 17jähriger Realſchüler verhaftet, der ſich ernſt
lich mit dem Gedanken getragen hatte, den ſozialdemokra-
tiſchen Abgeordneten Auer ums Leben zu bringen. Jm
Zuſammenhang mit der Angelegenheit wurden noch weitere
9 Perſonen feſtgenommen.

——SSSSMMNMMMMMNPPIVMVVSSS
„Zierde der Revolution“. Er iſt ſchon früher wegen Hoch-
verrats, Diebſtahls, Betruges und Urkundenfälſchung ver-
urteilt und auch während des Krieges wegen unerlaubter
Entfernung vom Heere mit neun Monaten Gefängnis be-
ſtraft worden. Jm Sommer und Frühherbſt beherbergte der
Herr Polizeipräſident a. D. in ſeiner Wohnung neben
mehreren Dirnen eine ganze Diebesbande, die Fahrräder
ſtahl und die Beute dem Chef überließ, der damit einen
ſchwunghaften Handel betrieben hatte.

Schiebergeſindel,

Aachen, 15. Febr. Vor dem Wuchergericht in Aachen
ſtanden 25 Termine gegen Eierſchieber an. Durchweg handelt
es ſich um deutſche Gelegenheitshändler, die ihr traäuriges
Handwerk wiederholt betrieben und meiſt „Not“ als Beweg-
grund angeben. Sie waren aus Aachen, Pannesheide, Peſch,
Wilsberg, Kohlſcheid, Odenkirchen, Wickrath, M.-Gladbach,
Düſſeldorf, Münſterbuſch, Eisdorf, Seele, Schaufenberg, Kel
lersberg, Köln und Verviers. Jnsgeſamt wurden 77 Mo-
nate Gefängnis und 360000 Mark Geldſtrafe feſtgeſetzt. Jn
den Verhandlungen wurde bekannt, daß die holländiſchen
Grenzgeſchäfte Klage darüber führen, die deutſchen Eier ver-
faulen zu Tauſenden bei ihnen.

Hungel und Derſeßr,
Deviſen ſinkend.

Berlin, 14. Februar. Die Reichsbank gibt weiterDeviſen in größeren Beträgen ab, was auf Angebot an
anderer Seite begünſtigte. Die Kurſe wurden dadurch weiter
gedrückt, und die Stimmung iſt flau, zumal auch Newyork
ſteigende Markkurſe ſandte. Dollarnoten ſtellten ſich nach
27 000 Mark im letzten Abendverkehr auf 25 500 Mark in
den Vormittagsſtunden und auf 24000 Mark zu Beginn
der Börſe. Von ſonſtigen Noten wurden öſterreichiſche Noten
mit 30 Mark, polniſche Noten mit 58 Mark, ungariſche Noten
mit 800 Mark und rumäniſche Noten mit 12000 Mark
genannt.

Die ſchnelle Aufwärtsbewegung der Deviſenkurſe kam
auch nachmittags nicht zum Stillſtand. Der Dollar ging
bis auf 22 250 Mark zurück.

Amtliche Be liner Wechſelkurſe am 14. Februar:
Amſterdam 9226,87—9273, 13, Stöckholm 6159,56

6190,44, Rom 1117,20--1122,80, Newyork 23 441,25
23 558,75, Paris 1406,47-1413,53, Zürich 4389--4411,
Prag 703,23--706, 77.

Effektenbörſe.
Berlin, 14. Februar. Die Deviſenrückgänge ſchufen eine

ausgeſprochene Flauheit, die in z. T. vie tauſendprozentigen
r Kurſe zum Ausdruck kam. Der Lichtblickdes Tages ſind einige Kurserhöhungen am Kaſſamarkt. Ganz
wenige Kursbeſſerungen oder gleiche Kurſe wie am Vortrag
zeigt auch der variable Markt. So waren NeuGuinea und
Kanada unverändert. Schubert und Salzer und Rathgeber
Waggon konnten ſogar um 2000 Prozent anziehen.

Senſationell kann man nur die Kursabſchwächung über
50000 Prozent nennen. Es waren Stöhr Kammgarn,
die 110 000 Prozent, ſoweit ſich überſehen läßt, die ſchärfte
Einbuße zu verzeichnen hatten. Ferner waren Oeſterreichiſche
Staatsbahn (Franzoſen) und Anglo-Guano um je 65000
er Jpus um 60000 und Hamburg-Süd um 50000
niedriger.

m von 20000 bis 50000 Prozent gedrückt

zerſtörten Gebieten Frankreichs zu beſchäftigen. Bullen, 794 Kühe und Färſen, 1575 Kälber, 1396

35 000 Prozent, Harpener und Deutſche Waffen um 37000,
lſe Bergbau um ca. 34 000, Riebeck Montan um 25000,

und Deutſche Erdöl um 20000 Prozent.
Kursabſchläge von unter 10000 Prozent ſind heute

kaum wert, erwähnt zu werden. Die Kurseinbußen über
10000 rgot betrugen am Montanmarkt für Mannesmann
und Kattowitzer 15 000 Prozent, für Phönix und Schwäbiſche
Zink 19 000 Prozent, für Deutſch-Luxemburger 14 500 Pro-
zeng für Rheinſtahl, Bochumer, Oberbedarf und Caro je
10*11 000 Prozent wovon die beiden lezteren ſpäter wie
der etwas feſter waren.Jnländiſche Anleihen waren ziemlich gut gehalten.
Von türkiſchen Werten büßten Bagdad- Obligationen erſten
Ranges 13 000, zweiten Ranges 7000 Prozent. Zolltürken
um 6000 Prozent geſchwächt. Ungariſche Geld waren um
4000 Prozent und Ungariſche Kronen gleichfalls um 4000
Prozent abgeſchwächt. Jnländiſche Bankaktien wurden
gleichfalls ziemlich ſcharf betroffen Eiſenbahnaktien lagen
ziemlich ſtill.Die Tendenz blieb bis z um Schluß matt. Später-
hin ſtellte ſich eine ganz geringfügige Befeſtigung ein.

Die engliſche Kohlenausfuhr nach Deutſchland.
Der „Temps“ meldet, daß den Statiſtiken des „Board

of trade“ zufolge England im Laufe des Januar 521 000
Tonnen Kohle nach Deutſchland ausgeführt hat, gegen
147 000 Tonnen im Januar des Vorjahres.

Produktenmarkt.
Berlin, 14. Februar. Verkäufer halten zurück, Käufer

nur für direkten Konſum tätig. (Nichtamtlich.) Drahtgepr.
Weizenroggenſtroh 23 500-24 000, drahtgevpr. Haferſtroh
23500--24 000, bindfgepr. Weizenroggenſtroh 23 000
23 500, geb. Roggenlangſtroh 22 500--23 000, loſe geb.
Krummſtroh 21500—22 000, Häckſel 24 500--25 000, han-
delsübl. Heu 25 000--26 000, gutes Heu 26 000-27 000
Kokoskuchen 31 000——35 000, Weizenkleie 24000, Bier-
treber 25 000, Treber 25 000, Ha e-ſchalen 22 000, Hafer-
kleie 21000, Strohmehl 17000, Palmkernſchrot 22 000,i
Sennhütte 20000 für 50 Kg, einſchl. Verpackung. Alles
ab Verladeſtation.r börſe, (Amtlich). Weizen, märk. 63 000
—-61 000, Roggen märk. 55000—-54 000, pomm. 54 000-
—53 000, Sommergerſte 55000--54 000, Sommergerſte
55 000--54 000, Hafer, märk. 48 000—46 000, pomm. 47
45 00045 000, alles für 50 Kg. in Mark. Mais loko Berlin
56 000--55 000, waggonfrei Hamburg 54 000-52 000,
Weizenmehl 160 000-—190 000, Roggenmehl 140160 000,
für 10 Kg., Weizenkleie 35 000, Roggenkleie 36 900 000,
Raps 100 000--105 000, Erbſen, Vik oria- 80 000- 90 000,
kleine Speiſe- 65 000--80 000, Peluſchken 100 990 125
Ackerbohnen 70 000--75 000, Wicken 105 000-1250 000,
Serade la 145 000--170 000, Rapskuchen 44 000 45 ob
Trockenſchnitzel 19 000-20 000, vollw. Zuckerſchnitzel 27 00
—-28 000, Kartoffelflocken 34 000-535 000, Torfmelaſſe
Miſchung 30/70 9000--10 000.,

Berliner Viehmarkt vom 14. Februar
(Amtlicher Bericht der Direktion.)

Der Auftrieb betrug 1334 Rinder, darunter 251 Ochſen,

Schafe, 4664 Schweine, 46 Ziegen, 289 Memelſchweine.9 Werlagf: Bei Rindern ruhig, Schafen glatt, Schweinen

ruhig. Preiſe:
Rinder: Ochſen a) b) 180-200 000, e) 1602

170 000, d) 140--150 000. Bullen a) 200--210 0600,
70180 000, 9 150--160 000. Kühe und Färſen a) 200
220 000, b) 200--220 000, c) 160180 000, d) 130

150 000, e) 100-120 009. Freſſer 150--165 000. Kälber
a) 230--250 000, 210--230 000, d) 190
200 000, e) 170 000--180 000.

Schafe: Stallmaſt a) 200-220000, b) 150 000
180 000, c) bis 130 000.

Schweine: a) b) 330 340 000, e) 310-330006,
d) 280-—300 000, e) 250—-270 000, f) bis 240 000, O
Sauen 290—310 000.

Norddeutſche Häuteauktion.
Die 4. Auktion des Norddeutſchen Häuteverwertungs-

verbandes in Hamburg war gut beſucht. Die Gebote folgten
jedoch nur zögernd. Trotzdem zogen Großviehhäute um 100
bis 150 Prozent gegenüber der letzten Auktion an.

Der Notenumlauf der Reichsbank
wuchs tn der erſten Februarwoche um faſt 270 Milliarden
Mark auf 2253 Milliarden, wogegen der Umlauf an Dar
lehnskaſſenſcheinen um 164,5 Millionen auf 13,2 Milliarden
Mark zurückging.

Herabſetzung des Goldankaufspreiſes.
Der Ankauf von Gold für das Reich durch die Reichs

bank und die Poſt erfolgt vom 15. dieſes Monats ein-
ſchließlich für den Reſt der Kalenderwoche zu dem herab-
geſetzten Preiſe von 100 000 Mark für ein 20-Markſtück und
von 50000 Mark für ein 10-Markſtück. Für ausländiſche
Goldmünzen werden entſprechende Preiſe gezahlt. Der An-
kaufspreis für Reichs ſilbermünzen wird ebenfalls vom
15. dieſes Monats ab auf das 2000fache des Nennwertes

herabgeſetzt. gBerliner Metallpreiſe vom 14. Februar: keur
Elektrolytkupfer 8113, Raffinadekupfer 6900--7100,

Rohzink 4528,79, Weichblei 2700--2900, Aluminium 9704,
Bankazinn 20 300--20 800, Nickel 13 250-13 500 Barren-
ſilber (ca. 900 fein) 455 000--465 000.

Großhandelspreiſe
in Leipzig im Verkehr mit dem Einzelhandel,

für Kg. ab Lager Leipzig: Kaffee, roh 7200141 700,Kaffee, ge. öſtet 9000 14 000, Getreidekaffee 1000 1200,
Korinthen 1922er Ernte 4400--5000, Roſinen 1922er Ernte
2000--2900, Sultaninen in Kiſten 5200--7000, Mandeln,
bittere 4300--5300, Mandeln, ſüße 7000-8000, ſchwarzer
Pfeffer 4400--4600, weißer Pfeffer 5800--6100, Kaneel
9000 15 500, Piment 2600—-2800, Speiſeöl 4000--4700,
Heringe, geſalzen, in Orig.-Tonnen, Schotten 260—-310 000,
do. Norweger 160--200 000, Gerſtengraupen 1100--1200,
Haferflocken, loſe 1200—1300, Haferflocken in Paketen 1400

1500, Karto felmehl 800--850, Maispuder 1000 1200,
Maismehl 950 1000, Maisbrockenſtärke 1450--1550, Mais-
grieß 900--1100, Weizenſtärke 1506-175, Reisſtärke 01750
2000, lec. Tafelreis 1500--1800, Burma-Reis 1140-4300,

Bruchreis 920-1100, Hartweizengrieß 1600--1700, Welzen-
mehl 1125--1275, weiße Bohnen 1000--1300, Speiſeerbſen
1200 1650, Makkaront 2200—-2700, Eierſchnittnudeln 2000
—-2500, Schnittnudeln 1700--1900, Pflaumen, getr 1000
-2300, Mohnſaat 2800--3200, Butter 7250-7350,
Schw ineſchma'z 4880--5200, Margarine 4950--5900, Cor-
ned-Beef, 12 16 Lbs. pro Kiſte 170000, Kunſthonig 600
700, Marmelade 540--800, Hirſe 13501450, Kanarien-
20 1600--1800, Rübſaat 28003200, Leinſaat 1250
1450.
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L. Baltz. Sport: M. Hochheimer. AnzeigenA. Rank. Druck und Verlag: Merſeburger Dr und
Verlagsanſtalt L. Baltz, ſämtlich in Merſeburg.

waren Norddeutſche Woche um 40 000, Baltimore Ohio um Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten. a



das dankbare
Seifenmiiver

ist spars am im Sed rauch unck billig.

atte e es velte 5E. e. ouss i o
üſlgemeine örlsſkramſenſaſe

Merſeburg
Gemäß der Reichsverordnung vom 2. Febr.

1923 hat der Kaſſenvorſtand mit Wirkung vom
4 9. 2. 1923 den Grundlohn bis auf 3600 Mk
Feſtgeſetzt, und unter Beibehaltung der bis
herigen Lohnſtufeneinteilung noch folgende
Lohnſtufen hinzugefügt

al Arbeits wöchentl. täglichr verdienſt W Beitrag Bei rag

4 4 .411 bis 2400 2400 1080 180
12 3000 3000 1350 22513 über 3000 3600 162) 270

Mitglieder, deren Grundlohn die bisher
vorgeſchriebene Höchſtgrenze überſteigt, haben

Text nach Ablauf einer Friſt von 21 Tagen
Anſpruch auf die höheren Kaſſenleiſtungen.
Dies gilt auch für Verſicherungsfälle, die
beim Jnkrafttreten der jetzigen AenderungSereits eingetreten ſind.

Die Arbeitgeber ſind verpflichtet, der Kaſſe
bereits innerhalb einer Woche nach Jnkraft-
treten der Verordnung die zur Berechnung
der Beiträge erorderlichen Angaben (Lohn-
anzeigen) zu machen. Bei verſäumter Lohn-
ummeldung kann für die Beſchäftigten der
Grundlohn und die Lohnſtufe ſchätzungsweiſe
nach der Höhe feſtgeſetzt werden, die für Ver-
ſicherte der gleichen Art gilt, ohne daß aber
eine Pflicht zur Rückerſtattung für die etwa
mehr gezahlten Beiträge beſteht.

Merſeburg, den 14. Februar 1923.

Der Vorſtand.
O to Dietzel.

Freiwillige Auktion.
Sonnabend, den 17. d Mts., ab vormittags10 Uhr. verſteigere ich im Gaſthaufe „Zur Funken-

vurg“ in Merſeburg öffentlich meiſtbietend gegen bar
unter anderem Kleiderſchrank, Vetikow, Küch n-
tiſch, eiſ. weiße Bettſtelle (ſämtlich faſt neu), Waſch
maſchine, Zimmerlampen für Gas u. elektr Licht,
Schleifſtein, Backtrog, 2 Regentonnen, Bank, Herren
rad, andere Wirtſchaftsgegenſtände, Kleidungsſtücke
und Schuhwerk.
Albert Franke, beeid. Auktionator, Lindenſtr. 11

Gestrickte
Damen-Jacken
in Wolle und Kunstseide

Berchtesgadener Jäckchen
empfſienit in reicher Auswahl und
vielen modernen Parben preiswert

Schnee achfl.
A. F. Eber mann

Halle a. S. Gr. Steinstr. 34.

Achtung v
Ab heute An 3ägüsnahmetage! s

Ich kaufe ſaſend

Zahn Gehbisse,
Donblee.

Eolſl siber, PlatinBuch

M A L I E a. S.
lür. ſluusſtruße 26, um Markt

B. Aueerbacen.

Aogespielte und zerorochene
Grammophon- Platten

kauft ſeder zeit und eroittet Angebote möglichst
mit Gewichtsangaden

CA. Klemm. eipzig, Neumerkt 26, Feror. 22096

Brillanten, Uhren jeder Art,
Gold-, Silher-Schmuck,

Groch), Kinge, Ketten, Broschen, Ebbeste ke u. s. w.

Kauft seit vielen Janen zu hohen Preisen

Herm. Schindler.Gegr. 18833 Uhrmacher und Juwelier Gegr. 1833.

Halle a. S., Kleine Ulrichstraße 35.

EREINIGTE
Ftaottheater Halle
Freitag, abds. 7.30 Uhr:HEATER

Programme von Freitag vis Montag.
Das Rätsel Afrikas! III. T.
Kämpfe im Sudan
5Akt. mit niedagewe-ener S annung
u. Sensation aus der Weſt gröbten
Kaubtier-Fiims m. Marie Walcamp.

Lotte Lore!
Schauspiel i in 5 Akt. nach d. Roman

von W. Heimburg.

Kammer lichtspiele
Kl. Kitrerstradse lel. 829.

garetfe Schlegeit, Jlka Grüning,
Erna Morena.

Anfang 5 und 7 Uhr

Wiihelm Tell.
Sonnabd., abds. 7.30 Uhr

Der Wideehatz.
Modernes Iheater

Gr. Kitterstrasse l.

Zur Fabrikation kaufe
ich laufend zu höchſten
Tagespreiſen Gegen
ſtände aus
Gold, Gilber, Platin

Des Nächsten Weib!
Seltenes Drama in 5 Aſten von
Franz ULeitz mit den berähmten
Darsteller nnen Dary tlolm Car-
la Ferra. Vornenme Auimacnung.

Erstklassiges Spiel

Der Vergiftete Strom!
Kriminal-ilm in 5 Akt. mit un-

geahnten Sens itionen.

Sonntags 3 Uhr.

ſowie Auecüſilver.

Hugo Jänicke,
Dürrenberg a. S.

Leipzigerſtr. 1 d
Fernſprecher 357.

Mu Mar-

Ronſelctionshaus her
X Hrößtes Spezialgeſchäft für Damen-, Bockfiſch- und Kindeerkleicung in Sachſen

FrühſahrsModen
Cobertcoat- Mäntel

in neuen eleganten Formen

Mäntel
Flauſch. Euch Affenhaut u.

imprägn. Stoffen
in ganz beſ. ſchön. Formen u. Farben

Koſtüme
Donegal, Kammgarn, Oabardine,

in einfach. u. eleg. Ausführung

Strickjacken u. Jumpers
aus Seide u. Wolle

in hervorragender Ausführung

Kleider, Röcke, Bluſen
Letzte Neuheiten

a. Wolle, Seide, Voile, Crepe de chine

Knaben und MädchenKleidung
Reichhaltige Auswahl zu beſonders vorteilbaften Preiſen

Leipzig, Thomasgasse.

Familien Nachrichten.

Verlobt. Elſe Becke
mit Ewald Stops, Sau-
bach und Großwangen..
Frida Meyer mit Kurt
Pufahl, Schkeuditz; Luiſe
Meyer mit Franz Löbe,
Klein-Liebenau; Eliſabeth
Hühneikropf mit Paul
Kühnemund, Solau und
Borau.

Genorben. Ww. Emilie
Waauge, Bothf. ld; Walter
Lindenhahn, 30 Schkeu-
ditz: Eduard Wiahren, 79
Jahr, Zorhau; Wwe. Fr.
Kärmer, Weißenfels Frau
Amalie Meinhardt, 64 J.,
Querfurt.

Für Gägewerk geſugt:
1Lokomobile od. Dampfkess.
mit Dampfmasch., gebraucht.

verschied hoizbearbeitun s-
maschin Voll- u. horizontal-
gatier Angeb erb. ſub B. N
O 3259 an Ala Haasen-
sein &Vogler, BerlinW3

Kaufe jeden Poſten

Briefmarken,
Alles Deutſches Reich. Zu
ſendun en Gr re nicht
unter 29 Gramm.

P. Martin Pott.
Detitaseh (Poſtfach).

Merſeburger 00) Kalender 1923

Da nur noch eine kleine Reſtauflage vor-
handen, empfiehlt es ſieh,
Beſtellungen ſofort aufzugeben.

Preis nur 25 Mark
(ausſchließzlich Porto).

Hu haben in der Geſchäftsſtelle des „Mer eburger
Tageblatt“ und in den hieſigen Buch u. Papierhdl.
ſowie in Lützen bei R. Naumann

in Mücheln bei „Bote für das Geiſeltal“
in Dürrenberg b. „Dürrenberger Heitung“

(Paul Kutzleb)
in Schkeuditz bei Buchhölg. M. Wachsmuth
in Weißenfels bei M. Lehmſtedts Juchudl

Alle zeilungen jowie Bücher
werden jederzeit zu höchſten Tagespreiſen angekauft

Näheres zu erfragen in. der Geſchäftsſtelle dieſes Blattes.

Sie kaufen

auf Jer
ute Qud
n I O
ose sfeht

Merſeburger Ry)er- Geſellſchaft.

J Freitag. den 16. Februar 1923,
8.15 Uhr abends, im Bootshaus

„Beſprechungrudertechniſcher Fragen“.

Erſcheinen ſämtlicher Ruderer iſt Pflicht.
Der Vorſtand.

Klein-Kunst-Bühne
Dir.

KKB. Neues Schützenhaus KKSGB.
H. Eilenberger.

Heute, 15. Februar:

Grosse Abschieds Vorstellung.

im „Herzog Chriſtian“.

bericht
Vorſtandes.
r

und Erſatzmännern.

gem. 86

zur Einſicht aus.

Der Auſſichtsrat.

neten ſchrif ſich einzureichen

Jahresrechnung über Gewinn und Verluſt liegen
vom 17. d Mts. ab 8 Tage lang im Geſchäftslokal

kinmalige Bekanntmachung
beamten-wrilcjaſtsverein Merſeburg

E. m. b. 3Montag den 26. Febr. d. Js., abends 8 Uhr
Mdentliche GeneralVerſammlung

Tagesordnung: 1. Jahresbericht. 2. Kaſſen

3. HerrErk ärung über den Bericht des Ber
6 Wahl von Au ſichtsratsmitgliedern

4. Entlaſtung des

e Anträge für die Verſammlung ſind
d. Satz bis 0. d Mts. dem Unterzeich-

Die Bilanz ſowie die

Merſeburg, den 15. Februar 1923.
Ziegner Vorſitzender,

I

77 25777
2 Zur Beachtung

aus Gold, Silber und Piatinirgendwo perhanfen, laſſen Sie dieſelben bei
uns koſtenlos abſchätzen.
Gold und Silber-Scheideanſtalt Deſſau

Vertr. in Leipzig
W. Koſſach, braune Eilhoten, am Bahnkofj,
Rich. Wagnerſtr., ge enüber Cafe Ruhland.
Auch luxusſteuerfreier Ankauf zu denhöchſten Tagespreiſfen! 3

90000000000000000000000

Bevor Sie
Gegenſtande

unhal tiſche

bei zeitgemäßem Lohn

2 2 2 2Tüchtiges älteres Mädchen

oder einfache Stütze für gut bürgerlichen Haushalt
zum 1. März geſucht.

Zu erfragen in der Geſchäftsſtelle dieſes Blattes.

eitungs-

Austräger
W gesucht.

ſlerseburger Tageblatt (Kreisblatt).

öehr beliebt
n alten Frauenkreisen

lür die flausschneidere
es onders wertvol!

tlelfer sind:
ad Jugend Moden
Album,. das Favori
Moden-Album, das fa-
vorit flandar beiis Al
um der internaſional.

Schni tmanufaktur,
Dresden- N. 8.

ch avorit Schnitt
nustern zu schneidern ist
Peursam und leicht. Alles
tzt und zeugt von e-
chmack. Besonders zw

empltenlen.

Favorit-Wäscheheft
Ges rickte Kleidung
seibst herzusſelien.

Marie Müller
Goiihardistrabe

Hausgrund Kück
ev, m. Lad n z. kauf. geſucht.
Vermittler erhalt. qute Be-
tohnung. Keichardt,

erſeourg, Freienfelde

Landwirtſchaft
Größe 39-—-100 Worg.),

gegen Baarzahlung zu
kaufen geſucht. Off. unt.

V. 500 an die
Expedition ds. Bl.

Gut erhaltenes

Klavier
zu kaufen ge ucht. Ange-
bote unter 348 23 an
die Geſchäſtsſtelle d. Bl.

Mödbl. Zimmer
von jungem Herrn ſofort
eſucht Off unt D R.

an die Exped. d. Bl.
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Für unſere Poſtöezieher!
Für alle diejenigen Bezieher, welche das

Tageblatt bei ihrem Poſtamt beſtellt und für
Februar mit 1200 Mark bezahlt haben, fügen
wir der heutigen Nummer eine Zahlkarte über
Mk. 300. bei, welchen Betrag wir nachzuzahlen
erſuchen. Da der Poſtbezugspreis jeweils vier
Wochen vor Monatsbeginn angemeldet ſein
muß, war es nicht möglich, die eingetretene
Teuerung auch nur annähernd dabei zu berück-
ſichtigen. Den Unterſchied zwiſchen Poſt und
Ortsbezugspreis erbitten wir daher nachträglich
von den Poſtbeziehern.

Verlag des Merſeburger Tageblatt
(Kreisblatt).

Beutſcher Reichstag.

Berlin, 14. Februar.
Präſident Loebe eröffnet die Sitzung mit einem Nach-

ruf auf den geſtern Abend beim Heimweg von der Reichs-
tagsſitzung an einem Herzſchlag geſtorbenen Abg. Vogt-
herr (Soz.) den das Haus ſtehend anhört. Angenommen
wird eine Novelle zum Poſtſcheckgeſetz, wodurch die
Stammeinlage auf 1000 Mark erhöht wird, in erſter und
zweiter Leſung. Jn allen drei Leſungen wird ſodann der
von gllen Parteien beantragte Geſetzentwurf auf Erhöhung
der Erwerbsloſenunterſtüßung ab 19. Februar d.J. angenommen. Die Unterſtützung ſoll nach einer gleichzeitig
angenommenen Entſchließung für erwachſene männlliche Per-
ſonen mit eigenem Haushalt 1500 M. betragen, für Perſonen
unter 21 Jahren 1100 M. Die Familiennachträge betragen
für h 800 M., für Kinder und ſonſtige unterre edürftige Perſonen 600 M. täglich. Die Regierung
oll ferner ein Schlüſſelverfahren vorſchlagen, das als Grund-

lage für die automatiſche Erhöhung der Erwerbsloſenunter-
ſtützung dienen kann.

Die zweite Beratung des Juſtizetats wird ſodann
fortgeſetzt. ß

Abg. Dr. Moſes (Soz.) kritiſiert die Art des Straf-
vollzuges, boſenders die Behandlung von Max Hölz in
Sonnenburg. Den Klaſſencharakter der Juſtiz beweiſe eine
Gegenüberſtellung des Urteils gegen die Hardenattentäter
mit der drakoniſchen Strafe für vrevolutionäre Arbeiter.
Redner tritt für eine Verbeſſerung des Loſes der Verurteil-

Donnerstag, den 15. Februar 1923

ten ein und fordert namentlich eine beſſere Ernährung. Wäh-
rend Ernſt Toller im Zuchthaus verſchmachte, erfreuten ſich
die Mordbuben von Hirſchfeld und Arko der Freiheit wegen
Haftunfähigkeit.

Abg. Dr. Rieſe (D. Vpt,) fordert für den Vormund
eine größere Freiheit in der Anlegung von Mündelgeldern
in ſicheren Papieren, damit das Mündel nicht bei der jetzigen
Geldentwertung wirtſchaftlich geſchädigt werde.

Abg. Giebel (Soz.) proteſtiert gegen die mehrfach ge-
wünſchte Zulaſſung der Anwälte zu den Kaufmanns- und
Gewerbegerichten und ſchildert die Notlage des Bureauperſo-
nals der Rechtsanwälte.

Reichsjuſtizminiſter Dr. Heinze erkennt die Notwen-
digkeit einer Aenderung der Beſtimmungen über die Anlage
des Mündelvermögens an. Was das Bureauperſonal der
Anwälte angehe, ſo habe das Miniſterium dauernd dahin ge-
wirkt, daß eine vertragliche Regelung der Anſtellungsbe-
dingungen erfolge.

Abg. Br,otauf (Dem.) empfiehlt eine Entſchließung,
in der Begnadigung der wegen Beteiligung am Streik be-
ſtraften Eiſenbahner gefordert wird.

Der Juſtizetat wird darauf bewillligt und die Ent
ſchließung an den Reichsausſchuß überwieſen.

Es folgt der Haushalt des Reich s miniſteriums
des Jnnern.Abg. Dr. Schreiber (Ztr.) hält es für die wichtigſte
Aufgabe des Miniſteriums, ein gedeihltches Verhältnis zu
den Landesregierungen zu erhalten.

Abg. Söllmann (Soz.) fordert von den Beamten un-
bedingte Achtung vor der Republik und ihrer Fahne. Wer
das alte ſchwarzrot-goldene Reichsbanner beſchimpft, ſei
ein Bube und nicht würdig, der Rupublik zu dienen. Redner
macht der Rechten den Vorwurf, Hitler großgezüchtet zu
haben. Solange das ſo bedrohte Reich als Schieberrepublik
und Judenſtagt beſchimpft werde, könne es nicht wirkſam
verteidigt werden.

g. gen nachmittag 2 Uhr Weiterberatung. Schluß nach
6 Uhr.

Politiſche Rundſchau
Btörungen im Ciſenbauhn- und Poſtperkehr,
Aus Köln wird gemeldet, daß der wichtige Bahnhof

Hohen-Budberg am 12. Februar mittags von Helgiern be-
ſetzt wurde. Das Verwaltungegebäude wurde geſperrt.

Verſuche der Franzoſen, an verſhiedenen Haupteiſen-
bahnknotenpunkten in Bonn, Crefeld, Aachen, Coblenz,
Trier, Mainz und Ludwigshafen militäriſche Eiſenbahn-
inſpektionen einzurichten, ſind infolge des Widerſtandes der
deutſchen Eiſenbahner reſultatlos gebllieben. Jm alt und
neubeſetzten Gebiete wurde geſtern eine Anzahl von Eiſn-
bahnbeamten verhaftet.

Schwere Störungen haben die Eingriffe der Franzoſen
im Telegraphen- und Telephonbetrieb zur Folge geyabt. Der
Telephonverkehr zwiſchen Köln und Düſſeldorf wurde geſtern
mittag unterbrochen. Jn Aachen ſind die Belgier geſtern
dazu übergegangen, alle oberirdiſchen Telephonleitungen zu

zerſchneiden, ſo daß die Stadt faſt von alllen Fernſprech-
verbindungen abgeſchnitten iſt.

Die Weigerung der Gaſtwirte und der Kaufleute von
Eſſen, an Angehörige der Beſatzungsarmee Speiſen und Ge-
tränke zu verabreichen und Waren zu verkaufen, hat hier
zu einer außerordentlich kritiſchen Zuſpitzung der
Situation geführt. Der Diviſionsgeneral Fournier hat heute
an den Bürgermeiſter von Eſſen einen Befehl gerichtet, in
dem er mitteilt, daß das Hotel Handelshof requiriert ſei,
daß Lokale, in denen Militärperſonen und interalliierte
Zivilperſonen nicht bedient würden, geräumt würden, wobei
nötigenfalls Gewalt angewendet werde, und daß ebenſo Ge
ſchäfte, deren Jnhaber ſich weigerten, den alliſerten Militär
und Zivilperſonen Waren zu verkaufen, geſchloſſen würden
wenn nötig unter Anwendung von Gewalt. Dieſe Maß-
nahmen ſeien auf Grund der von den deutſchen Behörden
gegebenen Befehle getroffen, und auf dieſe deutſchen Be
hörden falle die Verantwortlichkeit für alle etwaigen Zwi-
ſchenfälle zurück.

Die deutſchen Behörden haben in Wirklichkeit mit der
Boykottbewegung nichts zu tun. Dieſe iſt der Jnitiative von
Gewerbe und Handel entſprungen, und im weſentlichen durch
die ſprunghafte Steigerung der Preiſe und die zunehmende
Knappheit der Warenvorräte bei außerordentlicher Unſicher
heit ihrer Ergänzung veranlaßt.

Jm Hotel Kaiſerhof, in dem die interalliierte Kontrolb
kommiſſion ihren Sitz hat, iſt heute vormittag die Lichtzufuhr
unterbrochen worden. Daraufhin haben die Franzoſen der
Stadt Eſſen die Erklärung übermittelt, daß der ganzen
Stadt die Beleuchtung abgeſchnitten werde, wenn die Strom-
zufuhr bis 6 Uhr abends nicht wieder aufgneommen ſei.
Um 6 Uhr. abends hatte der Kaiſerhof noch kein Licht,
und die franzöſiſchen Jngenieure mußten ſich mit Stearim-
kerzen behelfen. Ein Kommando wurde zu den ſtädtiſchen
Elektrizitätswerken entſandt, um dort die Strafaktion der
Abſchneidung der Stromzufuhr durchzuführen. Die Sol
daten fanden aber verſchloſſene Türen und zogen wieder ab.
Um 9 Uhr abends funktionierte die Beleuchtung in Eſſen
noch.

Die Erwerbsloſenfürſorge.
Jm volkswirtſchaftlichen Ausſchuß des Reichstages wur

den geſtern nach Verabſchiedung der Ausführungsbeſtim-
mungen zum Preſſenotgeſetz die Anträge eines Unteraus-
ſchuſſes über die neuen Unterſtützungsſätze für Erwerbsloſe
angenommen. Dieſe ſehen vor: Für männliche Perſonen über
21 Jahre fünfzehnhundert Mark oder, ſofern ſie im Haus
halte eines anderen leben, dreizehnhundert Mark, bei weib-
lichen Perſonen über 21 Jahre vierzehnhundert bzw. zwölf-
hundert Mark, für minderjährige männliche Perſonen elf-
hundert Mark und für minderjährige weibliche Perſonen
fünftauſend Mk. Die Familienzuſchläge ſollen für Ehe-
gatten achtthundert Mark und für Kinder ſechshundert Mark
betragen. Weiter empfahl der Unterausſchuß eine Ent
ſchließung, welche die Regierung um den Vorſchlag eines
Schlüſſelverfahrens erſucht, das als Grundlage für die auto-
matiſche Erhöhung der Erwerbeloſenunterſtützungsſäte dienen
kann. Seitens der Regierung wurde erklärt, daß ein ſolcher
Vorſchlag zurzeit nicht gemacht werden könnte.



Turnen, 5piel unch ort
Zum Städteſpiel Halle- Merſeburg.

Die Merſeburger Mannſchaft zu dem am nächſten Sonn
tag auf dem V. f. L.-Platz ſtattfindenden Städte piel der 1.
Klaſſe gegen Halle iſt noch weſentlich geändert worden.
Verſchiedene Spieler, die urſprünglich vorgeſehen waren,
mußten abſagen, Germania ſchied mit ſeinen Vertretern
ganz aus. Die Elf iſt nunmehr nur aus. Spielern von
Preußen und 99, wenn auch längſt nicht den beſten dieſer
Vereine, wie folgt aufgeſtellt: Tor: Streckenbach (Preu-
ßen); Verteidiger: Schmeißer (99), Weinek (Preußen);
Bock, Glaß (beide Preußen), Schönig (99); Demann
(Preußen), Klein (99), Hüttich (Preußen), Wuttke,
Haugk (beide 99). Schiedsrichter iſt Becker (V.f.L.). Vor
dem Spiel findet das Jugendſtädteſpiel gegen Halle ſtatt,
das Rühle (99) als Unparteiiſcher leiten wird. Für Me ſe
burg beſteht am Sonntag ab 1 Uhr für ſonſtige Spiele
Spielverbot.

v

Stockball (Hockry).

Eine ehrenvolle Einladung hat die Juniorenelf des
hieſigen Sportvereins 99 für den 4. März erhalten. An
dieſem Tag findet bekanntlich in Leipzig das Entſcheidungs-
ſpiel um den Silberſchild ſtatt und hier ſoll vorher 99
gegen V.f.L. Leipzig Junioren ein Werbeſpiel austragen.

Hockey in Halle.
Da der M. H. V. der IntereſſenGemeinſchaft Halle die

Genehmigung zur Austragung von Wander-Po.alſpielen
nicht erteilen konnte, treten ſich die gemeldeten Mannſchaften
im PokalTurnier gegenüber. Der gewonnene Pokal geht
alſo in den ſofortigen Beſitz des Siegers über.

Die Ausloſung hat folgendes Bild ergeben:
1. Herren-Mannſchaften: H. C. H. Halle 96, Nelſon

S. V. 98 Halle.
2. Herren-Mannſchaft: Nelſon

Mücheln Il, S. V. 98 V.f. B.
Jugend-Mannſchaften: H. C. H.
Damen-Mannſchaften: H. C. H.

20 Halle 96.
Der kommende Sonntag iſt der Vorrunde geweiht.

9,30 Uhr: Reilkaſerne Damenſpiel, H. C. H. D.S. C. 21.
11 Uhr: D. H. C. 20 Halle 96. Bei guten Bodenverhält-

Halle 96, H. C. H.
Eisleben I.

Halle 96.
D. S. C. 21, D. H. C

niſſen 1 Uhr: 98er Sportplatz ſonſt Reilkaſerne
S. V. 98 II Eisleben I. 2,30 Uhr: H. C. H. 4 Hall-96 Anſchließend Nelſon S. V. 98 Halle I. Die
anderen Vorrundenſpiele werden noch bekanntgegeben.

Der von der Jntereſſengemeinſchaſt auszuſpiekende Pokal
iſt von einem Hallenſer Herr geſtiftet worden mit derBedingung, daß dieſer Pokal nur unter Haleſchen Mann
ſchaften aus geſpielt werden darf. (7) Wenn Merfesurg hätte
teilnehmen dürfen, würde Sportv. 99 mit ſeiner erſten
Mannſchaft ein wichtiges Wort mitſprechen (!h. Die aus-
wärtigen Mannſchaften aus Mücheln und Eisleben ſpielen
um Diplome. Sportv. 99 beteiligt ſich mit keiner Mann-
ſchaft an dieſem Pokal-Turnier.

Die Fulſiner guf bindenßöhe,
Roman von Reinhold Ortmann.

110] (Nachdruck verboten.)
Jetzt erhob ſich auch Herr Cajetan Daus. Er war

trotz ſeiner früheren Eigenſchaft als Heldendarſteller um
reichlich einen halben Kopf kleiner als die junge Schau-
ſpielerin, die in unnahbarer Vornehmheit vor ihm ſtand.
Jn vollkommenſter Höflichkeit ſagte er:

„Ganz wie Sie befehlen, mein Fräulein! Auch den
Verzicht auf die letzte Monatsgage darf ich aufnehmen
nicht wahr?“

„Wenn es Jhnen angemeſſen ſcheint ja.
bitte nochmals: keine Verzögerung! Denn um die Mittags
zeit ſchon werde ich reiſen. Guten Morgen!“

Sie ſagte dem Theaterdiener im Vorzimmer ein freund-
liches Abſchiedswort, ſchritt über die enge, ſteile Wendel-
treppe hinab und trat tief aufatmend in den dunſtig ver
ſchleierten Frühlingstag hinaus. Schwer lag ihr das Herz
in der Bruſt, und Tränen waren ihr nahe. Die Demüti-
gung, die ſie eben erlitten, laſtete auf ihr wie das Bewußt-
ſein einer nicht zu tilgenden Schmach. Und der Gedanke
an den Vater drückte ſie vollends nieder. Aber während
ſie raſch durch durch die winkligen Gaſſen des alten Städt-
chens ging, wiederholte ſie in der Stille ihres Herzens
immer aufs neue, daß ſie ſich jetzt ihrem Kummer nicht

R

Aber ich mir auch den großen zu bringen. Denn ich werde nicht mehr
h

hingeben, daß ſie ſich nicht von ihm bezwingen laſſen dürfe.

Und wenn ſie die anderen tapfer beſtanden hatte, mußte
ſie auch mit dieſer letzten und ſchwerſten fertig werden. Als
ſie das un anſehnliche Haus erreichte, in deſſen dritten Stock
werk ſie ſeit, dem Antritt ihrer Stellung am Theater ein
beſcheidenes Sühchen bewohnte, war ſie völlig gefaßt und
äußerlich ruhig. Frau Beiersdorf, ihre gutmütige, bejahrte
Wirtin, merkte ihr nichts mehr von der überſtandenen Auf-
regung an.

„Jch hole Jhnen den kleinen Koffer vom Speicher her-
unter, Fräulein Falk,“ ſagte ſie. „Jſt es denn nun beſtimmt,
daß Sie reiſen

„Ja. Aber Sie werden die Freundlichkeit haben müſſen,

hierher kommen.“
Erſchrocken ſchlug die alte Frau die Hände zuſammen.

„Nein! Jſt das Jhr Ernſt? Sie wollen fort aus Franken-
tal ganz fort? Das iſt aber traurig. Ein ſo brapes
Zimmerfräulein krieg' ich nie wieder.“

„Auch ich trenne mich ſehr ungern von Jhnen, liebe
Fran Beiersdorf; aber es geht nicht anders. Jch habe meinen
Vertrag mit dem Stadttheater gelöſt und muß mich für den
nächſten Winter nach etwas anderem umſeyen.“

„Daß Sie überhaupt beim Theater ſein müſſen, Fräu-
lein! Da gehören Sie doch eigentlich gar nicht hin.“

Gerda lächelte bitter.

Hockey-Ergebniſfr.
IntereſſenGemeinſchaft Halle Merſeburg und Umgegend.

Zehn Spiele kamen am Sonntag zum Austrag, fünf
gingen verloren, vier wurden gewonnen und ein Spiel un
entſchieden abgepfi, fen. HCH. J mußte Vi toria 96-Magde-
burgs Ueberlegenheit mit einer 5:2 Niederlage im ſchnellen
ſcharfen Spiel anerkennen. Nelſon I tritt mit neuer, auch
erſatzgeſchwächter Mannſchaft dem Naumburger HockeyClub
J gegenüber, der ſofort ſpr vorgeht und drei Tore vorlegt.
gar der 2. Hälfte legt ſich Nelſon ins Zeug und holt zwei

ore auf. Merſeburg 991 ſtellte A. S. C. Cöthen
eine ausgeglichene Mannſchaft und ſiegt bei dauernder Ueber
legenheit mit 5:0.Die 2. Elf des H. C. H. holte gegen Viktoria 96 Magde
burg einen 4:3 Sing heraus Trotz Verſtärkung ans der 1. Elf
mußte ſich der Naumburger H. C. gegen Neſſon II eine
2: Niederlage holen. Die Knaben von Merſeburg 99
machten ihre erſte 3:1 Niederlage gegen A. S. C. Leipzig,
durch einen 7:0 Sieg wieder wett. H. C. H. Damen
lieferten Magdeburg Viltoria ein gutes Spiel, mußten aber
eine 5:1 Niederlage hinnehmen. D. H. C. 20 fuhr mit Erſatz
nach Leipzig-Marathon. Der gute Jnnenſturm fehlte, des

halb ſah man keinen Erfolg, trotz Gleichwertigkeit. Jm
2. Damoenſpiel Marathon verſtärkt durch die 1. Elf
ſah man zuerſt gleich verteiltes Spiel, doch machte ſich der
ſpielerfahrene Sturm Leipzig überligen bemerkbar. D. S. C.
31 trat dem R. u. T. Weizenfels gegenüber und erzielt
ein Unentſchieden 1:1. Halle 96 mußte ſeine aus wärtigen
Gegner unverrichteter Sache wieder nah Hauſe ſchicken, da
die Spielplitze einem Moraſt gleich waren. Nur die 2. Herren
elf war tätig, kam aber vom V. F. B. Eisleben 1 mit einer

Es war ja die erſte Prüfung nicht, die ſie hier erlodbt. wein Direktor mir heute ſagte.“

3:1 Niederlage zurück.

„Finden Sie das auch? Es iſt ungefähr dasſelbe, was

„Jch meinte nicht, weil Sie Jhre Sache etwa nicht
könnten. Jch habe im Theater noch nie ſo viel geweint, als
wenn ich Sie habe ſpielen ſehen. Aber vor Jhnen wohnten
doch auch andere Dame von der Bühne bei mir. Und die
waren alle ganz anders: den Kopf immer voll Dummheiten,
und nichts als Putzen und Klatſchen und Liebesgeſchichten.
Wiſſen Sie, daß die Leute im Hauſe Sie heute noch für
eine Lehrerin halten

„Vielleicht iſt das gar nicht ſehr ſchmeichelhaft für mich;
denn eine Schauſpielerin ſoll Theaterblut in ſich haben, Frau
Beiersdorf, und das offenbart ſich vermutlich ſchon in ihrem
Ausſehen.“

Die Alte betrachtete ſie von oben bis unten. „Nein,
wie eine von der Bühne ſehen Sie freilich nicht aus; eher
wie eine vornehme Dame. Einen ſchönen und guten Mann
ſollten Sie heiraten. Das wäre für Sie jedenfalls richtiger
als das Komödieſpielen. Aber ich glaube beinahe, Sie machen
ſich gar nichts aus den Männern.“

„Aus denen, die mir bisher bezegnet ſind, mache ich mir
allerdings nicht viel. Aber es iſt höchſte Zeit, daß ich ans
Einpacken gehe. Soll ich Jhnen helfen, die Koffer herunter-
zutragen

„Was denken Sie?! Das wäre noch ſchöner; dazu iſt
die Pauline da.“

(Fortſetzung folgt.)
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